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VON DETLEV SCHEIL

Bremer Süden.Häuser undWohnungen in
den deutschen Großstädten werden immer
teurer – und dieser Trend dürfte nach der
Prognose von Immobilienexperten in den
kommenden Jahren anhalten. Bemerkbar
macht sich das auch in den Stadtteilen des
Bremer Südens. Wie der jüngst erschie-
neneGrundstücksmarktbericht 2015 doku-
mentiert, steigen die Immobilienpreise im
Stadtbereich links der Weser zwar nicht so
extrem wie in den besonders begehrten
Stadtteilen Schwachhausen und Östliche
Vorstadt, aber durchaus deutlich.
„Bemerkenswert ist, dass sich seit 2009

die Stadtlagen Süd und Ost vom Preis-
niveau her kontinuierlich besser entwi-
ckeln als die Stadtbereiche West und
Nord“, berichtet Ernst Dautert, Vorsitzen-
der des Gutachterausschusses für Grund-
stückswerte und leitender Mitarbeiter bei
Geoinformation. Die Datenlage dafür ist
verlässlich, denn der Ausschuss wertet alle
einschlägigen Kaufverträge aus. Die No-
tare sind verpflichtet, dem Gremium eine
Vertragskopie zu übersenden.
Im citynahen Ortsteil Alte Neustadt, der

an Beliebtheit gewonnen hat, gehe preis-
lich allerdings nicht so rasant die Post ab,
wie das manchmal behauptet werde, sagt
Dautert. „Seit 2012 stellen wird dort eine
annähernde Stagnation der Preise fest.“ In
konkreten Zahlen: Im vergangenen Jahr
wechselten in der Alten Neustadt 52 ge-
brauchte Reihenhäuser für durchschnitt-
lich 1385 Euro pro Quadratmeter Wohnflä-
che den Besitzer, im Jahr davor waren es
bei 55 Reihenhäusern 1340 Euro pro Qua-
dratmeter. Weil die Häuser jeweils rund
140 Quadratmeter Wohnfläche boten, lag
der Endpreis bei knapp 190000 Euro. Der
Bremer Durchschnitt für solche Gebraucht-
immobilien liegt bei 168000 Euro.
Ganz andere Preise werden für Neubau-

ten auf dem vorderen Stadtwerder nahe
der „umgedrehten Kommode“ gezahlt.
Laut Grundstücksmarktbericht gelten dort
für neu gebaute Luxus-Eigentumswohnun-
gen Preise von bis zu 4100 Euro pro Qua-
dratmeter. So viel wurde dort im Jahr 2013
gezahlt, ein Jahr später waren es im Mittel
noch 3120Euro proQuadratmeter bei ande-
ren Objekten. Zum Vergleich: Neubauten
in 1A-Lage an der Contrescarpe in der
Bahnhofsvorstadt kamen auf einen Qua-
dratmeterpreis von 5085 Euro, in Schwach-
hausen waren es im Durchschnitt 3880 und
in der Überseestadt 3615 Euro.

Neue Wohnung für 182000 Euro
DerGrundstücksmarktbericht differenziert
mit Ausnahme der bevorzugten Wohnla-
gen Stadtwerder und Alte Neustadt nicht
nach einzelnen Stadt- oder Ortsteilen im
Bremer Süden. Für die gesamte Stadtlage
Süd betrug im Jahr 2014 der mittlere Preis
für neu gebaute Eigentumswohnungen
2405 Euro pro Quadratmeter (Vorjahr:
2365). Bei einer durchschnittlichen Wohn-
fläche von 76Quadratmetern blätterten die
Käufer 182000 Euro für ihr neues Domizil
hin.
Verkaufte gebrauchte Wohnungen der

Baujahre 1981 bis 2000 im Bremer Süden
kosteten im Schnitt 1505 Euro pro Quadrat-
meter (Vorjahr: 1350). Ältere Eigentums-
wohnungen waren bereits ab 710 Euro pro
Quadratmeter zu haben, wobei nach Ein-
schätzung von Dautert diese Verkäufe
hauptsächlich in Huchting getätigt wur-
den.

Bei den gebrauchten Reihenhäusern lag
die Spanne im Süden je nach Baujahr zwi-
schen 1335 und 1575 Euro pro Quadratme-
ter – das bedeutet eine Verteuerung um bis
zu 18 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Ins-
gesamt rund 180Reihenhäuser aus demBe-
stand wechselten im vergangenen Jahr
links der Weser den Besitzer. Ein Großteil,
nämlich 80 Häuser, stammte aus den Bau-
jahren 1949 bis 1969 und kostete bei 100
Quadratmetern Wohnfläche durchschnitt-
lich 112000 Euro.
Das Preisniveau bei den Weiterverkäu-

fen von Doppelhaushälften ist ähnlich wie
bei denReihenhäusern: DerQuadratmeter-
preis lag bei 1395 Euro (Vorjahr: 1235).

Neu gebaute Doppelhaushälften wurden
für durchschnittlich 1980Euro proQuadrat-
meter veräußert (Vorjahr: 1780). Bei einer
mittleren Wohnfläche von 126 Quadratme-
tern macht das eine Kaufsumme von
247000 Euro.
Neubauten von frei stehenden Einfami-

lienhäusern liegen in anderen Preisregio-
nen. 346000 Euro wurde in den Stadtlagen
Süd, West, Ost und Nord im Durchschnitt
für ein solchesEigenheimgezahlt. In bevor-
zugten Wohnlagen wie Schwachhausen
oder Oberneuland waren es sogar 867000
Euro. Insgesamt 43 gebrauchte frei ste-
hende Häuser wechselten im Bremer Sü-
den für durchschnittlich knapp 200000

Euro den Besitzer, der Quadratmeterpreis
betrug 1450 Euro (Vorjahr 1630).
Stadtweit lag im vergangenen Jahr der

rechnerische Durchschnittspreis für ein
selbst genutztes Wohnhaus – egal ob frei
stehendes Haus, Reihenhaus oder Doppel-
haushälfte – bei rund 190000 Euro (Vor-
jahr: 183500). Insgesamt 2077 solcher Häu-
ser wurden in Bremen für zusammen etwa
387Millionen Euro veräußert.

Der Grundstücksmarktbericht 2015 kostet 50
Euro und kann per E-Mail an die Adresse
geodatenservice@geo.bremen.de oder unter Tele-
fon 3614653 bestellt werden.

VON KARIN MÖRTEL

Buntentor. Noch müssen ein paar Stellen
an der Wand mit Farbe ausgebessert, dann
muss schnell geputzt und eingeräumt wer-
den – und endlich ist alles fertig: Nachmeh-
reren Monaten Umbaupause öffnet am
kommenden Donnerstag, 27. August, das
Café Radieschen wieder seine Türen. „Das
Radieschen wurde gedüngt“, sagt Eva-
Maria Oelker, die unter dem Künstlerna-
men„Eva Radieschen“bereits seit vier Jah-
ren den Neustädtern im ehemaligen Blu-
menladen am Friedhof Buntentor einen
Treffpunkt bietet.
Auf Initiative der Neustädter Schwank-

halle belebte sie ab August 2010 das leer
stehende Häuschen mit einer künstleri-
schen Zwischennutzung. Seither gibt es
dort nicht nur Kaffee und Kuchen, sondern
auch Platz für Erinnerungen und die unge-
zwungene Auseinandersetzung mit dem
Thema Tod – eine kreative Idee passend
zur Friedhofsnähe.
Die Stadt Bremen hat sich nun entschlos-

sen, das Häuschen zu erhalten und mit
Geld aus dem Förderprogramm „Aktive
Stadt- und Ortsteilzentren“ umzubauen.
„Das Radieschen ist ein Musterbeispiel da-
für,wie eine Zwischennutzung einenpositi-

ven Impuls für ein Quartier geben kann“,
betonte Stadtplaner Rainer Imholze vor
den Stadtteilpolitikern. „Meine Geschäfts-
idee hat funktioniert und ich habe nun
einen Fünfjahresvertrag mit der Stadt
unterschrieben“, gibt Existenzgründerin
Oelker bekannt.
Als „Eva Radieschen“ will sie auch künf-

tig bei ihrenGästenmit Kuchen nachOmas
Rezepten punkten – fortan kann sie diese
vor Ort in einer kleinen Küche backen und

muss dafür nicht mehr nach Feierabend
nach Lilienthal in eine Restaurantküche
ausweichen. Da die Jungunternehmerin in
der Umbaupause ihr erstes Kind bekom-
men hat, kommt ihr die Zeitersparnis gele-
gen. In derAnfangszeitwill sie dennoch zu-
nächst hauptsächlich als Gast vor Ort sein.
Ihre größte Befürchtung sei gewesen,

dass der Umbau den alten Charme des Blu-
menladens vertreiben würde, denn neben
der neuen Küche hat sich das Café auch an

anderen Stellen verändert. Es gibt nun be-
hindertengerechte Toiletten, neue Fenster
und einen kleinenAnbau für das Personal –
alles streng nachVorschrift. Das besondere
Flair, findet Eva Radieschen, ist geblieben.
Froh ist sie über die neuen Fenster. „Die
Heizkosten hätten mich fast ruiniert, und
ich kann doch nicht alles fair und bio anbie-
ten und dann den Friedhof heizen“, sagt
sie. Auch die neue Terrasse, die barriere-
frei zum Friedhof offen ist, passe gut zum
Konzept: „Das Radieschen gehört zum
Friedhof, nun kannman das besser sehen.“
Die Umbaupause hat sie außerdem ge-

nutzt, um Veranstaltungsideen zu sam-
meln. Ein regelmäßiges „Kulturfrühstück“
soll es beispielsweise geben. Und eine Ko-
operation mit dem „Sonnenhaus“ der
Arbeiterwohlfahrt. „Ichwill mit den jungen
Flüchtlingen einmal imMonat für angemel-
dete Gäste kochen.“ Denn auch Rezepte
aus deren Heimat hätten etwas mit Erinne-
rungen zu tun. Oelker: „Das passt zum Ra-
dieschen.“

Die Wiedereröffnung des Café Radieschen,
Buntentorsteinweg 65, ist am Donnerstag, 27.
August, ab 15 Uhr. Die regulären Öffnungszeiten
sind mittwochs bis sonntags, 12 bis 18.30 Uhr.

Café Radieschen eröffnet wieder
Umbau mit Perspektive: Langfristiger Vertrag schließt sich der Zwischennutzung des Häuschens beim Friedhof Buntentor an

Noch ein paar Farb-
tupfer in Rosa, dann
kann Eva-Maria Oel-
ker alias „Eva Radies-
chen“ ihr Café nach
dem Umbau wieder
eröffnen.
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Huchting (xik). Bremer Motive aus Sand
bauenKünstler ab dieserWoche imRoland-
Center, Alter Dorfweg 30-50. Zu erleben ist
dieAktion, bei der große Skulpturen entste-
hen werden, von diesem Montag, 24. Au-
gust, bis zum Sonnabend, 19. September.
Bis zu zweieinhalbMeter hoch sollen die

Sandgebilde in der Ladenstraße des Ro-
land-Centers werden. In Sand nachgebaut
werden sollen zumBeispielmarkante Fahr-
geschäfte vomFreimarkt, die Bremer Stadt-
musikanten oder auch eine Straßenbahn
der BSAG.
In den ersten zehnTagenkönnen Interes-

sierten zwei professionellen Sand-Künst-
lern, sogenannten „Carvern“, bei der
Arbeit über die Schultern sehen. Ihr Werk-
material besteht aus komprimierten Sand-
blöcken.MitMaurerkellen, feinen Skalpel-
len und verschiedenen anderen Werkzeu-
gen schälen sie nach und nach die Zielform
aus den Quadern.
Für die Feinarbeit benutzen die Künstler

ein weiteres interessantes Hilfsmittel: Mit
Strohhalmen werden übrig gebliebene
Sandkörner weggepustet.
„Wer sich den Entstehungsprozess in al-

ler Ruhe ansehen möchte, kann es sich auf
einem der aufgebauten Liegestühle be-
quem machen“, kündigt Center-Manager
Frank Trompeter an. „Weltweit gibt es nur
rund 50 Künstler, die das Carven beherr-
schen“, betont er.

Woltmershausen·Überseestadt (xik). Zwi-
schen Woltmershausen, der Überseestadt
und Gröpelingen fährt die Weserfähre
noch bis zum 4. Oktober sonnabends und
sonntags von 10.30 bis 18.30 Uhr im 30-Mi-
nuten-Takt. Abfahrten gibt es ab Pier 2,
dem Molenturm und dem Lankenauer
Höft. Während der gesamten Fährsaison
fährt überdies die Buslinie 24 sonntags
überRablinghausenhinaus bis zumFähran-
leger Lankenauser Höft und wieder zu-
rück. Die einfache Fahrt kostet für Erwach-
sene 1,40 Euro, für Kinder 60 Cent.

Am Buntentorsteinweg entstehen auf verschiedenen Grundstücken neue Gebäude mit
Eigentumswohnungen. FOTOS: WALTER GERBRACHT

Stadtmusikanten
aus Sand gebaut

Vierwöchige Aktion im Roland-Center

Im Bereich Buntentorsdeich/Niedersachsen-
damm schafft die Gewoba neuen Wohnraum.

Huchting (scd). Der Schausteller Hendrik
Kortekamp veranstaltet von Donnerstag,
27., bis Sonnabend, 29. August, eine
Kinderkirmes am Roland-Center in Huch-
ting, Alter Dorfweg 30-50. Aufgebaut wer-
den unter anderem ein nostalgisches Kin-
derkarussell sowie ein Dosenwerfen-
Stand, ein Imbissstand und eine Bude mit
Süßwaren. Am Sonnabend wird außerdem
kostenloses Kinderschminken angeboten.
Die Öffnungszeiten sind Donnerstag von
12 bis 20 Uhr, Freitag von 12 bis 21 Uhr und
am Sonnabend von 10 bis 21 Uhr.

Für die neu gebauten Reihenhäuser an der Egon-Kähler-Straße in Arsten finden sich rasch Käufer. Das Wohnquartier ist schnell gewachsen.

Neustadt (rik). Ein Flohmarkt wird am
Sonntag, 30. August, ab 11Uhr auf dem Lu-
cie-Flechtmann-Platz in der Neustadt ver-
anstaltet. Wer etwas verkaufen möchte,
kann ab 10 Uhr aufbauen. Es werden keine
Standgebühren erhoben, aber das Garten-
Café freut sich über eine (vegane) Kuchen-
spende. Nähere Infos gibt es online auf
www.ab-geht-die-lucie.blogspot.de.

Altstadt (xos). Der Orgelsommer im St.-Pe-
tri-Dom steht am Donnerstag, 27. August,
um19Uhr unter demMotto „Traum–Reali-
tät – Jenseits“. Tobias Gravenhorst spielt
Griegs Peer Gynt und Liszts Dante. Beim
Orgelsommer spielen Organisten aus ganz
Deutschland, das Jahresthema der Reihe
lautet „Tanz“. Der Eintritt kostet an der
Abendkasse acht Euro, ermäßigt fünf.

Neustadt (xos).Eine „RegionaleAntikriegs-
konferenz“ beginnt am Sonnabend, 5. Sep-
tember, um 11 Uhr im Gemeindezentrum
Zion, Kornstraße 31. Vorgesehen sind acht
Vorträge zu Themenbereichen wie „Neue
Waffenarsenale und Kampfmittel“,
„Kriege und Völkerrecht“ und „Der Krieg
im eigenen Land: Flüchtlinge und Me-
dien“. Alle Vorträge dauern jeweils nicht
länger als 20 Minuten und bieten Stoff für
anschließende Aussprachen. Zu den Red-
nern gehören Rechtsanwalt Gerhard
Baisch, Jurist Johannes Feest, Bioethikerin
Heike Knops, Assessor Steffen Kommer, In-
formatiker Hans-Jörg Kreowski, Arzt Lars
Pohlmeier, Journalist Helmuth Riewe und
Flüchtlingsaktivist Markus Saxinger. Die
Teilnahme ist kostenlos. Anmeldung per
E-Mail an info@bremerfriedensforum.de.
Weitere Informationen gibt auf http://anti-
kriegskonferenz.de/?page_id=347.
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